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Berlin den 14. Februar. Der Generalkonſul 
Geheime Legations⸗Rath Schmidt * RR 3 
ſchau hier angekommen, und Se. Excellenz der 
Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Staats⸗Mi⸗ 
niſter, von Gersdorff, nach Weimar abgerciſt. 

u u ER? 
Königreich Polen. 

Warſch au den 12. Februar. In der Sitzung 
der Landbotenkammer vom 7. d. beſchaͤftigte man 
ſich mit den Kriegs⸗Angelegenheiten, und es wurde 
ein Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich der Erklärung des 
ganzen Landes in Kriegs⸗Zuſtand abgefaßt, welchen 
ouch die Senatoren⸗Kammer angenommen hat. 

Dem Reichstags⸗Beſchluß zufolge organifiren ſich 
jetzt in der Haupiſtadt eine Athaulſche und Wolhy⸗ 
giſche Legion. 

Der Municipalrath der Hauptſtadt fordert in 
den jetzigen dringenden Umſtaͤnden alle Gewerke, 
welche zur Ausrüſtung der Truppen durch ihre Ars 
beiten beitragen koͤnnen, auf, ſich eiligft von felbft 
zu melden, damit den einzelnen Handwerkern ihr 
Geſchaft angewieſen werden konne und man ſich 
nicht erſt gendthigt ſehe, zu Exekutionsmitteln ſeine 
Zuflucht zu nehmen. 

In den erſten Tagen der Unruhen in Warſchau 
find der Regierung viele Gegenftände aus den Ka: 
ſernen entwendet worden, beſonders Betten und 
Krlegsgeraͤth; der Vice» Präfident der Aa 
fordert daher die Einwohner auf, wenn ſie derglei⸗ 
chen wo entdecken, da das Eigenthum der Kaſer⸗ 
nen durch heſtimmte Buchſtaben bezeichnet und leicht 


Sonnabend den 19. Februar. 


zu erkennen ſei, es ſogleich gegen Quittungen im 
Magazin der Ingenieure 7 

Von dem Komité zur Unterſuchung der Angeles 
genheiten der geheimen Polizei find wieder 12 Pere 
ſonen bekannt gemacht worden, von denen ſich keint 
Theilnahme an derſelben hat ermitteln laſſen. 

Von Vincenz Niemojowski, Mitglied der Natio⸗ 
nal⸗ Regierung, iſt eine Schrift unter dem Titel 
„Ueber das Verhältniß der Oppoſition zur Regle⸗ 
rung“ im Druck erſchienen. 
„Seit dem 5. Februar kommt in Warſchau wieder 
ein neues politiſches Blatt: „Zeitung für die Nation 
und das Ausland“ heraus, deſſen Zweck darin de⸗ 


ſteyt, den weſentlichen Inhalt der Geſetze, Bes 


ſchlüſſe und Verordnungen aller Vehoͤrden, mit Ente 
wickelung ihrer Urſachen, Grundſaͤtze und Adſich⸗ 
ten, zu geben, a 

Der fogenannte patriotifche Verein hat am 7. d. 
M. ein feierliches Todten⸗Amt und einen Umzug 
durch die Hauptſtadt für mehrere in der Revolution 
vom 29. Novemder gefallene Individuen gebalten, 
unter denen ſich der Oberſt Kilinski, ein Geiſtlicher, 
ein Fleiſcher und ein Schmidt befinden; der Zug 
ging von der Straße Dunay aus durch die Altſtadk 
nach der Dominikaner⸗Kirche, wobel das Portrait 
Kilinskus, Freiheits-Vaume u. dergl. umhergetra⸗ 
gen wurden; bei dem Todten⸗Amte wurden von 
mehreren Mitgliedern des Vereins, unter Anderen 
auch von dem Aelteſten des Schuhmacher⸗Gewerks, 
Wisniewski, Leichen⸗Reden gehalkten. 

Am Abend des 10. fand eine Sitzung der verei⸗ 
nigten Kammern ſtatt, in welcher der Geſetzentwur 
fiber den von der Nation zu leiſtenden Eld, welchen 
bekanntlich die Landbotenkammer angenommen, der 
Senat aber verworfen hatte, in gemeinſame Ertwg⸗ 
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gung gezogen wurde. Nachdem vorzüglich der Se⸗ 
nator Kaſtellan Bienkowski heftig dagegen gefpros 
chen hatte, ließen ſich noch mehrere Senatoren, un⸗ 
ter Anderen Mencinski, Lewinski und Malachowski 
mißbilligend darüber vernehmen, und die weitere Dis⸗ 
kuſſion wurde ſodann auf den folgenden Tag verlegt. 
Am folgenden Tage wurden, nach langen Erdrtes 
rungen, bei denen ſich vorzüglich die Mitglieder der 
Landboten-Kammer, Swidzinski und Wolowski, 
durch ihre eifrige Vertheidigung des Entwurfs aus⸗ 
zeichneten, die Einleitung deſſelben und einige Aus⸗ 
drücke verändert und ſodann zur Abſtimmung dar⸗ 
über geſchritten. Aus der Landbotenkammer was 
ren 65 Stimmen für und 8 gegen den Entwurf, 
aus dem Senat aber 17 dafür und 2 dagegen; er 
wurde alſo mit einer Majorität von 82 gegen 10 
Stimmen angenommen. 

Nach dem Warſchauer Kurier. hätten ſich die Mit: 
glieder der Landbotenkammer am 6. d. darüber bes 
rathen, welche Präfidenten der Woywodſchafts⸗ 
Kommiſſionen und welche Bezirks-Kommiſſarien 
man als unzuverlaͤſſig von ihren Poſten entfernen 
wolle. 

In der Polniſchen Zeitung befindet ſich eine Pro⸗ 
klamation des patriorifchen Vereins an die Polni⸗ 
ſchen Krieger, worin dieſen angezeigt wird, daß 
derſelbe in ſeinen Sitzungen beſchloſſen habe, der 


Armee auf dem Kriegsſchauplatze die Moͤglichkeit 


zu verſchaffen, ſich mit den politiſchen und Tages⸗ 


Neuigkeiten durch Zeitſchriften dekannt zu machen; 


es fei zu dieſem Zweck ein Komité ernannt worden, 
welches der Geſellſchaft vorgeſtellt habe, daß es uns 
nütz und unmoglich ſeyn würde, dem Heere alle pe⸗ 
riodiſche Blätter zu uͤberſenden. Man habe daher 
einſtweilen eines, nämlich die Polniſche Zeitung, ge⸗ 
wählt und ſich mit der Redaktion derſelben hinſicht⸗ 
lich des anzunehmenden Charakters und der auszu⸗ 
wählenden Materialien, die dieſem Zweck am mei⸗ 
ſten entſpraͤchen, verſtaͤndigt. Zu dieſer Zeitung 
werde der patriotiſche Verein noch, ſo oft es die 
Zeit erlaube und Stoff dazu vorhanden waͤre, eine 
Beilage unter dem Titel: Szczerbiec, vermiſchten 
Inhalts, hinzufügen. (Szczerbiec, Schartenhauer, 
wurde der Säbel genannt, 9 Boleslaw 
Chrobry im Jahre 1020 bei der Eroberung von 
es 1 dag "mit Goldblech überkleidete Thor die: 
ſer Stadt eine Scharte gehauen haben ſoll, und der 
nachher den Polniſchen Koͤnigen jedesmal bei der 
Krönung umgegürtet wurde.) Durch Vermitte⸗ 
lung der Kriegskommiſſion ſolley die Regimenter 
auf jede Compagnie, Batterie oder Schwadron ein 
Exemplar dieſer Zeitung erhalten, (Allg, Pr. St. 3.) 
f Ruß lan d. 

St. Petersburg den 5. Februar. Alle Waa⸗ 
ren⸗Einfuhr aus dem Königreich Polen iſt bis auf 
weiteren Befehl verboten worden; auch ſollen keine 
Urſprungszeugniſſe der Woywodſchafts⸗Kommiſſio⸗ 


nen und anderer Behoͤrden mehr angenommen 
. 82 5 f 
er Zweck der bei dem Generalſtabe zu errichten⸗ 
den Militair⸗Akademie iſt, Offiziere hr den Genes 
ralftab zu bilden, einer beſtimmten Anzahl Offiziere 
aus der Artillerie und Haupt⸗Ingenieurſchule einen 
Kurſus der Taktik und der Strategie nach denſelben 
Prinzipien und dem Umfange vorzutragen, wie den 
Offizieren, die für den Generalſtab vorbereitet wer⸗ 
den, und endlich militairifche Kenntniſſe auf alle 
moͤgliche Weiſe zu verbreiten. Die Anzahl der auf⸗ 
zunehmenden Offiziere iſt auf 40 bis 60 feſtgeſetzt 
worden. Aufgenommen werden uͤberhaupt Ober⸗ 
Offiziere der Garde und der Armee, Erſtere, ſo wie 
die der Artillerie und der Sappeurs bis zum Range 
eines Stabskapitains, die der Armee bis zum Ka⸗ 
pitains-Rang; fie durfen nicht unter 18 Jahr alt 
ſeyn und muͤſſen ſich durch Fähigkeiten, Fleiß und 
gute Sitten auszeichnen. Der Aufnahme geht eine 
forgfältige Prüfung in der Ruſſiſchen, Deutſchen 
und Franzöſiſchen Sprache voraus, fo wie auch in 
ene Zweigen gs Mathematik, der Kriegs⸗ 
iſſen en, de ercitiums ) 
und der Geographie, i he 
Die in der Krimm unter dem Schutze der Regie⸗ 
rung beſtehende Geſellſchaft für Verbeſſerung und 
Verbreitung des Weinbaues iſt ſeit dem vorigen 
Monat in voller Thaͤtigkeit; man verſpricht ſich 
von derſelben die erfreulichſten Reſultate. 
a ra n Fire ie 
Paris den 8. Februar. Ueber die Ablehnung 
der Belgiſchen Krone von Seiten der Franzbſiſchen 
Regierung bemerkt der Temps: „Unſere Wünfche 
find erhört. Der Friede hat geſiegt. Das Fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinet hat die dem Herzoge von Nemours 
angebotene Krone Belgiens förmlich ausgeſchlagen. 
Vorgeſtern früh: um 8 Uhr verſammelte ſich das 
Konfeil; man zog das am 3. ftattgefundene Sins 
ken der Fonds um 2 pCt. in Erwägung, berechnete 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach kleine Anzahl von 
Stimmen, die der junge Herzog erhalten würde, 
man beſprach den Mißmuth, welchen der Engliſche 
Botſchafter Tages zuvor über die Weigerung, das 
letzte Protokoll zu ratificiren, geäußert hatte, 
prüfte forgfältiger, als bisher geſchehen war „ die 
9 5 Jutereſſen, die dieſe halbe Vereinigung 
Belgiens mit Frankreich gefährdete, ohne daß die 
moraliſchen Intereſſen, die man im Auge hatte, 
dadurch befoͤrdert worden wären, man erkannte 
endlich, daß die Majorität des Landes, die allein 
Vertrauen, Kredit, Begeiſterung und Kraft giebt, 
fo wie die Majorität der Kammern, die allein die 
Aushebungen von Mannſchaften und die Subfivien 
votirt, einſtimmig den Krieg verwerfen. Man dre 
ſann ſich daher eines andern, und um zwei Uhe 
nach dem Schluſſe des Miniſter⸗Raths ging ein 
Kourier nach Brüſſel ad, um die förmliche Ab⸗ 
lehnung der Belgiſchen Krone im Namen des 
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Herzogs von Nemours und ſeines Koͤnigl. Vaters 
zu überbringen, Es war die höchſte Zeit, denn 
um 4 Uhr meldete der Telegraph die Wahl des Ad» 
nigs der Belgier mit der abſoluten 
Stimme. Der Miniſter bat daher wenigſtens das 
Verdienſt, der Ablehnung einer Schmach um zwei 
Stunden zuvor gekommen zu ſeyn. Was hat man 
aber ſeit zwei Monaten Anderes gethan, als uns 
dieſe Schmach zuzuziehen? Waren nicht dieſe Des 
peſchen, dieſe Ausſchließungen, dieſes Verſchwei⸗ 
gen, dieſe halben Aeußerungen, dieſe falſchen ver» 
traulichen Mittheilungen, kurz alle dieſe Intriguen 
der Diplomatie, eben ſo viel Aufforderungen an 
den Belgiſchen Kongreß, den Franzöſiſchen Kandi⸗ 
daten zum Könige zu ernennen? Man ſtelle ſich, 
um den mildeſten Ausdruck zu brauchen, das Er⸗ 
ſtaunen der Belgier beim Empfange dieſer neuen 
er che vor, die alle frühere auf eine fo unerwar⸗ 
01 11 zurücknimmt. Die Sympathie beider 
85 5 dadurch auf lange Zeit geſtort.“ 

1705 tem des D£b. ſagt in einem Artikel, der 
geſchrieben wurde, bevor die Ablehnung der Bel 
giſchen Krone bekannt war: „Der König der Fran⸗ 
2 iſt Vater; er liebt ohne Zweifel den Ruhm 
einer Kinder, wuͤnſcht „daß ihr Geſchick feiner und 
Frankreichs würdig ſeyn moͤge, aber er kennt auch 
den ganzen Umfang der Pflichten und der Verant⸗ 
wortlichkeit eines Königs. Er erwägt in feiner vAs 
terlichen Sorgfalt alle Verlegenheiten feiner gegen: 
wärtigen Lage. Er erwägt alle Hinderniſſe, wel⸗ 
che ein minderjähriges, von inneren und äußeren 
Parteien und Intriguen befämpftes Königehum 
finden würde. Welchen Geſetzen ſoll der junge Kd⸗ 
nig Treue ſchworen, da dieſelben noch zu machen 
find? Soll ein 16 jähriger Prinz im Voraus fein 
Wort an eine Verfaſſung binden, die er nicht 
kennt, und welche diejenigen, die ſeinen Eid ver⸗ 
langen, ſelbſt noch nicht kennen? Unter welchen 
Bedingungen ſoll er König ſeyn, da alle Staats 
Gewalten noch unbeſtimmt find und von den Er⸗ 
eigniſſen abhängen? Dieſe Rückſichten muͤſſen bei 
ken väterlichen Berathung von großem Gewichte 
eyn. “ 

Der Constitutionel ſagt: „Eilf Uhr Abends. 
Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß der König es 
für angemeſſen gefunden hat, die Belgiſche Krone 
für feinen Sohn auszuſchlagen. Die erſt beim zweis 
ten Skrutinium und mit der Majorität von nur 
einer Stimme erfolgte Wahl des Herzogs von Ne⸗ 
mours haben dem Könige keinen hinlänglichen Ber 
weis von der Eintracht der Belgier gegeben, der 
ihn hoffen laſſen koͤnnte, daß ein minderjähriger 
Fürſt dem neuen Staate den Zuſammenhalt und 
die Kraft, deſſen er zu ſeiner Konſolidirung bedarf, 
geben werde. Man verſichert außerdem, daß die 
Annahme der Wahl einen allgemeinen Krieg herbei⸗ 
führen könnte. Der König wird, wie ſich voraus⸗ 
ſehen ließ, nicht gewollt haben, daß die Thronbe⸗ 


Majorität einer 


ſteigung eines feiner Söhne das Signal dazu gebe, 
und daß man die Unterbrechung des allgemeinen 
Friedens einem Familien⸗Ehrgeiz Schuld geben 
konne.“ 

Uamittelbar nach dem Eingange der Nachricht 
von der Wahl des Herzogs von Nemours, ſchick— 
ten vorgeſtern der Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und der Engliſche Botſchafter Kouriere 
nach London ab. 

Der Messager des Chambres enthält folgendes 
Rundſchreiben des Kriegs-Miagiſters an die komman⸗ 
direnden Generale: „Meine Herren! Die Regie- 
rung des Koͤnigs hat das Princip angenommen, 
keinen Ueberläufer und ſogar keinen Uebelthaͤter 
mehr auszuliefern, es mogen nun poſitive Conven⸗ 
tionen oder bloße gegenfeitige Verabredungen vor⸗ 
handen ſeyn. Sie hat ihrerſeits darauf verzichtet, 
irgend ein Geſuch dieſer Art an die auswärtigen 
Mächte zu richten. Ich fordere Sie demzufolge 
auf, die nöthigen Maaßregeln anzuordnen,‘ 

Am 25. Januar wurde der Poſtwagen von Tu⸗ 
rin nach Lyon auf dem Mont Cenis von einer 
Schneelawine verſchüttet. Sechs Reiſende, der 
Kondukteur, der Poſtillon, 7 Geleits manner und 
18 Pferde wurden das Opfer dieſes unglücklichen 
Ereigniſſes. Man konnte die Reiſenden erſt am 
folgenden Morgen unter dem Schnee hervorziehen. 
Der Pofiillon und vier Italiener verſchieden hierauf 
ſogleich; die Uebrigen, mit zerſchlagenen oder er⸗ 
frorenen Gliedern, ohne Hoffnung der Rettung, 
wurden in die nächften Piemonteſiſchen Orte ger 


bracht. 
; Niederlande 3 
Aus dem Haag den 10. . Der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Baron Chaſſé hat am 7. d. Mts. 
an die vor und auf der Citadelle von Antwerpen ſo 
wie in den naheliegenden Forts befindliche See- und 
Landmacht folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Waf⸗ 
fenbrüder! Der Tag des 5. Februar hat uns wies 
derum einen glänzenden Beweis von dem gegeben, 
was wahrer Heldenmuth und unbefleckte Treue für 
König und Vaterland vermögen; fo wie er uns zus 
gleich von Seiten unſerer Feinde ein neues Beiſpiel 
der Niedrigkeit und Grauſamkeit, wie man ſie nur 
bei den unkultivirteſten Voͤlkern antrifft, geliefert 
hat. Das Kanonierboot Nro. 2, kommandirt durch 
den tapfern Lieutenant zur See J. C. J. v. Speyk, 
wurde vom Sturm an den Quai des Baſſins von 
Antwerpen getrieben; hier wurde es ſogleich vom 
Poͤbel beſtürmt, der, nachdem er auf das Verdeck 
geſprungen war, die Niederlaͤndiſche Flagge nach 
unten zog, waͤhrend Andere, die auf dem Walle 
ſtanden, ihre Gewehre luden und ſchrieen, daß man 
die Brabanter Flagge dafür aufziehen möge. Der 
Lieutenant van Speyk, der ſich uͤbermannt fahr 
faßte den heldenmuͤthigen Entſchluß, die Pulver⸗ 
kammer in Brand zu ſetzen, wodurch er mit Freund 
und Feind in die Luft flog. Wie ſehr nun auch der 
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Verluſt dieſes tapfern Offiziers und feiner Braven 
u beklagen iſt, ſo dient doch ſeine Heldenthat fuͤr 
Europa als Beweis, daß man den alten Ruhm von 
Niederlands Flagge mit Nachdruck zu behaupten 
weiß, waͤhrend unſere Feinde ſich verſichert halten 
koͤnnen, daß, wenn ſie ſich vermeſſen ſollten, eines 
der Kriegsſchiffe oder die Citadelle anzugreifen, ih⸗ 
rer daſſelbe Loos harren wuͤrde, wie es auch ſchon 
faſt mit der Koͤnigl. Korvette „de Komeet“ der Fall 
geweſen wäre, die am 20. Dez. 1830. an den Quai 
erathen war, bei welcher Gelegenheit der brave 
Fapitain » Lieutenant Koopman zu einem ſolchen 
Schritte ſchon Alles vorbereitet hatte, als das Schiff 
wieder gluͤcklich auf das offene Waſſer gebracht wur⸗ 
de; von jenem Entſchluſſe war auch damals dem 
feindlichen Befehlshaber amtliche Kenntniß gegeben 
worden. Der glorreiche Tod des unvergeßlichen 
Lieutenants van Speyk verleiht ihm eine Stelle in 
unſeren Annalen neben Claaſſens und Hermann de 
Ruiter; noch die fpätefte Nachkommenſchaft wird 
ſein Andenken mit Anerkennung ſegnen. Wohlan 
denn, Waffenbruͤder! Faſſen wir den feſten Ent⸗ 
ſchluß, einen Entſchluß, der Eid und Pflicht erfüllt, 
daß unſere Feinde niemals, denn auf Schutthaufen 
und unſeren Leichen, uͤber uns triumphiren ſollen, 
und moͤge alsdann auch unſer letzter Ausruf ſeyn: 
Es lebe der Koͤnig! 
n Der General⸗ Lieutenant, Befehlshaber der 
: Citadelle von Antwerpen, Baron Chaffe.“ 
Die „Rotterdamſche Courant“ erzaͤhlt, am 5. d. 
ſei noch ein zweites Hollaͤndiſches Kanonierboot an 
den Wall von Antwerpen gerathen; der Befehls— 
haber deſſelben habe aber ſogleich den Belgiſchen 
Offizieren angedeutet, daß er, falls ſie es wagen 


ſollten, feinen Boote ſich zu nähern, dem Beiſpiele f 


dan Speyks folgen wuͤrde; darauf habe ſich auch 
Alles in großer Entfernung von ihm gehalten. 

Am 4. früh um 5 Uhr kam durch Dordrecht ein 
Adjutant des General- Lieutenant Chaſſé mit Depe⸗ 
ſchen von großer Wichtigteit, nach dem Haag be⸗ 
flimmt, und kam Abends um 9 Uhr bereits mit 
der Antwort in größter Eile wieder durch. 

Bruͤſſel den 8. Febr. Als die Kongreß⸗-Mit⸗ 
glieder geſtern Abend aus einander gingen, kam 
eben ein Kurier an, der gute Nachrichten von un⸗ 
ferer Deputation aus Paris überbrachte. Die 
Herren von Brouckere, Le Hon und Aerſchot ſind 
vom Könige ſehr guädig empfangen worden. Einer 
ver Deputirten fchreibt: „Erſchrecken Sie nicht über 
zie in den Journalen befindlichen Gerüchte; wir 
Bd voller Hoffnung.“ N 

Der bekannte Keſſels iſt militairiſch verhaftet 
und dier eingebracht worden. 

Küttich den 7. Febr. Man verproviantirt in 
Pe 1 1 Citadelle und die Kar⸗ 

auſe, ſo wie auch das Fort Huy, welches eine 
Garniſon erhalten ſoll. Fort Huy, 0 

Die Nachricht von der Wahl des Herzogs von 


Nemours hat zu Verviers vielen Enthuſias mus ere 

regt; vielleicht wurde dort dieſe Nachricht mit grös 

ßerer Freude, als irgendwo, empfangen. 
Großbritannien. 

London den 8. Febr. In verſchiedenen Theilen 
des Landes finden fortdauernd Zuſammenkuͤnfte in 
Betreff einer zu bewirkenden Parlamentsreform ſtatt. 

In einem feiner letzten Blatter widerſpricht der 
Courier förmlich einer in mehreren anderen Zei⸗ 
tungen aufgeſtellten (auch von uns mitgetheilten) 
Behauptung, daß der Herzog von Wellington und 
Sit Robert Peel an der Spitze einer Faktion ftäne 
den, deren Plan es ſei, ſich jeder Art von Parla⸗ 
ments⸗Reform aus allen Kräften zu widerſetzen, 
und nennt ſie geradezu eine Verleumdung. „Der 
Herzog,“ ſagt er unter Anderm, „hat jetzt völlige 
Freiheit, im Parlament feine Schuldigkeit zu thun 
und dem Lande nach feiner perſonlichen Ueberzeu⸗ 
gung nuͤtzlich zu werden. Wir wollen zwar nicht 
behaupten, er werde Lord Grey in allen ſeinen Re⸗ 
form» Planen unterſtützen, jedoch aber find wir 
überzeugt, daß er ſich nicht jeder Reform⸗Maaßre⸗ 
gel widerſetzen wird, indem er zu einſichtsvoll iſt, 
um nicht mit allen Verftändigen die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit mäßiger Verbeſſerungen 
zu theilen.“ 5 

Der Kanzler der Schatzkammer erſchien am 4. 
d. im Unterhauſe an der Tafel des Hauſes und 
legte ein Konvolut von Papieren nieder, welches 
die Ueberſchrift führte: „Vollſtaͤndiger Ausgaben⸗ 
Etat der Sr. Majeſtaͤt zu bewilligenden Givillifte.“ 
Er trug auf Bewilligung derſelben an und erläus 
terte feinen Antrag in einer Rede, in welcher er bes 
merklich machte, daß in Gemäßheit der von dem 
rüher ernannten Comité gemachten Vorſchlaͤge die 
jetzige Civil⸗Liſte ſich von allen früheren zuvbrderſt 
dadurch unterſcheide, daß alle Ausgaben, die nicht 
unmittelbar mit der Würde der Krone und den 
perſonlichen Bedürfniſſen des Königs zuſammen⸗ 
hängen, geſtrichen und andere unter die unmittel⸗ 
bare Kontrolle der Legislatur geſtellt worden ſeien. 
Demnächſt iſt vorgeſchlagen worden, die Civil⸗Liſte 
in folgende fünf Klaſſen abzutpeilen: 1) Privat⸗ 
Schatulle Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer 
Majeftät der Königin 110 000 Pfd., 2) Dienfi des 
Koͤniglichen Hauſes 130, 300 Pfd., 3) Ausgaben 
des Königlichen Hauſes 171,500 Pfd., 4) Königlis 
che Wohlthaten und Gnadenbezeugungen 123,400 
Pfd., 5) Penſionen 75,000 Pfd., zuſammen (statt 
früher 970,000 Pfd.) 5 10, 200 Pfd. Am meiſten 
find die Penſionen vom neuen Miniſterium einge⸗ 
ſchränkt worden; das Wellingtonſche Miniſterium 
hatte fie bereits von 159,170 Pfd. auf 144,000 
herabgeſetzt, während fie jetzt nur 75, 00 betragen 
ſollen. Der Miniſter machte am Schluſſe ſeines 
Vortrages noch bemerklich, daß ſowohl das frühere 
Minifterium als das jetzige es für zweckmäßig er⸗ 
achtet hätten, Ihrer Majeſtaͤt der Königin zur Eins 
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richtung des neuen Hofhaltes die übliche Summe 
von 50, 00 Pfo. bewilligen zu laſſen; Se. Maje⸗ 
ſtaͤt habe jedoch aus eigener Bewegung dieſen An⸗ 
trag förmlich abgelehnt. Lauter Beifall von beiden 
Seiten des Hauſes begleitete dieſe Ankündigung 
des Miniſters. 

„Wir ſind im Stande,“ heißt es im geſtrigen 
Courier, „auf die ſicherſte Autorität geftüßt, ans 

1 . der Franzoſen im Namen 
ſeines Sohnes die Annahme der Belgiſchen Krone 


all der a jedoch ſehen wir mit einiger Beſorg⸗ 


Franzoſen 8 
Krone ji gei®ebenen Ablehnung der Belgiſchen 


chrie 


zungen fei, während fie zugleich dem Kongreſſe einen 
Anlaß gegeben hätte „ einen Monarchen zu wählen, 


1, daß ſich in den letzten Tagen 
die Öffentliche Meinung in ganz Irland ehr gabe 


ſert habe. Dieſe guͤnſtige Wendung dürfte zweien 
Urſachen zuzuſchreiben ſeyn, — e 
regung in allen Gemuͤthern der gewerbtreibenden 
Klaſſen durch die von Herrn O'Connell veranlaßte 
Beftürmung der Banken und durch Öffentliche Dar- 
legung dieſer Gefühle in der Adreſſe der großen Körz 
perſchaften der Banquiers, Kauf- und Gewerbs⸗ 
leute der Irlaͤndiſchen Hauptſtadt an den Lordlieu⸗ 
tenant, die in demſelben Augenblick uͤberreicht ward, 
als die Beamten der Regierung mit Verfolgung des 
Herrn O'Connell und feiner Gefährten wegen uns 
geſetzlichen und aufrührerifchen Verfahrens befchäfs 
tigt waren. Man kann alſo jetzt ſagen, daß der 
reiche und achtungswerthe Theil des Irlaͤndiſchen 
ane e nt ſich gegen das Komplott zur Auf⸗ 
loͤſung der Union erklart habe, wie es bereits früher 
die Landbeſitzer durch Unterzeichnung der bekannten 
Erklaͤrung des Herzogs von Leinſter gethan. Es 
iſt indeſſen noch ein anderer Grund zu dieſer wohl⸗ 
thaͤtigen 1 in den Ausſichten für Ir⸗ 
lands kuͤnftiges Schickſal vorhanden — ein Grund, 
der tief in der Natur der Dinge liegt und ſogar ohne 
das neuliche kraͤftige Einſchreiten der Regierung und 
ohne die ausgeſprochene Geſinnung der Landbeſitzer 
und Handelswelt nicht unweſentlich zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe beitragen mußte. Wir meinen 
hiermit den Ueberdruß der Nation ſelbſt, die ſich 
durch Herrn O'Connell auf das Hoͤchſte aufgereizt 
ſieht, ohne ein ſichtliches oder auch nur wahrſchein⸗ 
liches Erreichen jenes Zieles zu gewahren, fuͤr wel⸗ 
ches er ſie gegen Geſetz und Regierung in die Schran⸗ 
ken rief.“ — Privatberichte im Courier Außern ſich 
uͤber die dermalige Lage Irlands in gleichem Sinne. 

Ein Dubliner Blatt meldet, daß der weibliche 
Theil der Familie des Hrn, O'Connell vor kurzem 
Irland verlaſſen habe und feinen Aufenthalt in 
Frankreich zu nehmen gedenke; es bemerkt dabei, 
dieſer Entſchluß liefere einen vortrefflichen Kommen⸗ 
tar zu Hrn. O'Connells Vorleſungen gegen das 
Syſtem der höheren Klaſſen Irlands, ihr Einkom- 
men außerhalb des Landes zu verzebren, und gebe 
andererſeits einigen Leuten Veranlaſſung, die kuͤuf⸗ 
tige Ruhe Irlands ſehr in Zweifel zu ziehen. 5 

Berichte aus Brighton verſichern als ganz be⸗ 
ſtimmt, daß der König im Laufe des nächften Som⸗ 
mers eine Reife nach Irland machen werde. 

In Portsmouth liegt ein Schiff ſegelfertig, das 
2 — 300 Individuen, die neulich wegen Zerſtörung! 
von Maſchinen und anderer in verfchievenen Grof⸗ 
ſchaften während der letzten Unruhen begangener 
Gewaltthätigfeiten verurtheilt worden waren „nach 
Vandiemensland bringen ſoll. Binnen 14 Tagen 
wird ein ähnlicher Transport nach Neu⸗Süͤd⸗Wal⸗ 
lis abgehen. Die zum Tode verurtheilten Verbres 
cher, welche vom Könige begnadigt wurden, were 
den auf Lebenszeit transportiert, die übrigen au 
N oder längere Zeit, je nachdem ihr Urtheil 
gutet. & 
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Das K. Schiff Primroſe, welches von der SW. 
Kuͤſte Afrika's zurückgekehrt iſt, hat am 7. Sept. 
das größte, bisher noch zum Negerhandel verwen⸗ 
dete Schiff, den Velo Paſagero, mit 555 Skla— 
ven an Bord, erobert. Es ſtrich nicht eher die 
Flagge, als nach einem blutigen Treffen, worin 
die Spanier an erſchoſſenen oder ertrunkenen Tod— 
ten 49 Mann und an Verwundeten 20 hatten; 
den Steuermann und 21 Mann hat die Primroſe 
(welche ſelbſt 3 Todte und 12 Verwundete hatte) 
mitgebracht, um wegen Seeraub gerichtet zu wer⸗ 


den. 
S p an i e n. f 

Madrid den 24. Januar. Herr Vasconi hat 
den Auftrag erhalten, die Repartition der Summen 
zu berechnen, die man der Kriegslaſten wegen er— 
heben will. — Man macht große kriegeriſche Zuruͤ⸗ 
ſtungen. 
von Mauleſeln angeboten; es iſt Befehl zur Anfers 
tigung von 13 Millionen Patronen gegeben worden; 
man macht ſtarke Ankäufe von Salpeter. Die 
Kriegs⸗Armee ſoll auf 100,000 Mann gebracht wer⸗ 
den und aus 40,000 Milizſoldaten und 60,000 roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen beſtehen. Künftigen Monat 
marſchirt das 2te Garde⸗Regiment nach Guipuzcon, 
— Es ſcheint jetzt, daß unſere Armee durch 20,000 
Mann Portugieſiſcher Truppen verſtaͤrkt werden 
wird. 


m 
Bekanntmachung. - 
In der Nacht vom 1zten zum 14ten Juli d. J. has 

ben ein Gendarm und ein Graͤnzbeamter auf dem 

Rogaſzycer Felde, Oſtrzeſzower Kreiſes, 18 Stuck 

muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine, 

deren Treiber die Flucht ergriffen, in Beſchlag ge⸗ 
nommen. ; 

Dieſe Schweine find nach vorangegangener Ab⸗ 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Licitations⸗Ter⸗ 
mins am Igten Juli d. J. in der Stadt Oſtrzeſzow 
für 73 Rthlr. 5 fgr. dffentlich verkauft worden. 

Zu Begründung ibrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs ⸗Erlds haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach Vorſchrift des F. 180. Titel 5 1. Theil 1. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
8 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Be⸗ 

anntmachung zum erſtenmale im hieſigen Intelli⸗ 

genzblatte erfcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte 
zu Podzameze zu melden, widrigenfalls mit der Be⸗ 
rechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 12. December 1830. 

Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziale 
Steuer ⸗ Direktor. 
Löffler, 
Belanntmahung. 

In der Nacht vom 19 zum 20. Juli d. J. haben 

zwei Gendarmen auf dem Mixſtaͤdter Felde, Oſtrze⸗ 


In den Zeitungen werden Lieferungen 


ſzower Kreiſes, 26 Stück muthmaßlich aus Polen 
eingeſchwaͤrzte Schweine, deren Treiber die Flucht 
ergriffen, in Beſchlag genommen. 

Dieſe Schweine find nach vorangegangener Ab⸗ 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Lieitations⸗Ter⸗ 
mins am 20. Juli c. in der Stadt Oſtrzeſzow für 
104 Rthl. 12 fgr. oͤffentlich verkauft worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Berfteigerungs: Erlös haben fich die unbekannten 
Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach d 180. Titel 51. Theil 1. der Gerichtsordnung 
aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wochen, von 
dem Tage an, wo gegenwartige Bekanntmachung 
zum erſtenmale im hieſigen Intelligenzblatte erſcheint, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Podzamcze zu 
melden, widrigenfalls mit der Berechnung des Ers 
loſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 12. December 1830. f 
Geheimer ar ne und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor. 
i Loͤffler. 
a Bekanntmachung. 

Am 21. Juli d. J. des Morgens haben zwei Gen⸗ 
darmen bei der Puſtkowie Poronow, Dftrzefjower 
Kreiſes, 16 Stuck muthmaßlich aus Polen einge⸗ 
ſchwaͤrzte Schweine, deren Treiber die Flucht er⸗ 
griffen, in Beſchlag genommen. 

Dieſe Schweine ſind, nach vorangegangener Ab⸗ 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Licifationsters 
mins, am 21. Juli d. J. in der Stadt Oſtrzeſzow 
für 60 Rthlr. 18 fgr. Öffentlich verkauft worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfrüche auf 
den Verſteigerungserloͤs haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb ſie 
nach Vorſchrift des 10 180. Titel 51. Theil I. der 
Gerichtsordnung au Be werden, fich binnen 

Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige 
Bekanntmachung zum er 
telligenzblatte erſcheint, 
Zollamte zu Podzamcze 


en Male im hiefigen In⸗ 
bei dem Koͤnigl. nk 
zu melden, widrigenfalls 
mit der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorge⸗ 
ſchritten werden wird. 


Poſen den 12. Dezember 1830. 
Geheimer Ober ⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 
Steuer» Direktor. i 


— — . — 
Bekanntmachung. 

Am 14ten Auguſt d. J. des Abends 10 Uhr hat 
ein Gendarm auf der Grabower Straße unweit des 
Städtchens Mixſtadt, Oſtrzeſzower Kreiſes, 28 
Stück muthmaßlich aus Polen eingefchwärzte 
Schweine, deren Treiber die Flucht ergriffen, in 
Beſchlag genommen. 

Dieſe Schweine ſind nach vorangegangener Ab⸗ 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Licitations Ters 
mins am I5ten Auguſt d. J. in der Stadt Oſtrze⸗ 
ſzow für 110 Rthlr. 1 far, öffentlich verkauft worden. 
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Zu Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
f u BerfieigerungerErids haben ſich die unbekannten 

igenthümer bis jetzt nicht gemeldet. weshalb fie 
nach Vorſchrift des F. 180, Titel 51. Theil 2. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
55 von dem Tage an, wo gegenwärtige Bes 
anntmachung zum erſtenmale im hieſigen Intelli⸗ 
genzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte 
zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
rechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werz 
den wird. 

Poſen den 12. Dezember 1830, 
Geheimer Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direktor Löffler. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt d. J. ha⸗ 
ben ein Gensdarm und ein Grenzbeamter bei dem 

uge Krzyzaki, Oſtrzeſzower Kreiſes, 24 Stuck 
muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine 


in Beſchlag genommen, deren Treiber die Flucht 


ergriffen. 


Dieſe Schweine find, nach vorangegangener Abs 

H e des a 
O. Auguſt d. J. für 87 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. 

in der Stadt Oſtrzeſzow un verfauft ni 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungserloͤs haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des §. 180. Titel 51. Theil I. der 
Gerichtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige 
Bekanntmachung zum 2 85 Male im hieſigen In⸗ 
telligenzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zollamte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls 
mit der Berechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorge⸗ 
ſchritten werden wird. 

Poſen den 12. Dezember 1830. 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
irektor. Loͤffler. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 20ſten zum 27ſten Auguſt d. J. 
haben zwei Gränzbeamte bei dem Dorfe Bobrownik, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, 21 Stuck muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzte Schweine, deren Treiber die 
Flucht ergriffen, in Beſchlag genommen. 

Diiſe Schweine find nach vorangegangener Abs 
ſchätzung und Bekanntmachung des Licitations⸗Ter⸗ 
mins am 28ſten Auguſt a. c. in der Stadt Gradow 
0 Nthlr. 8 fgr. dffentlich verkauft worden. 

! r Begründung ihrer etwanigen Unfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekannten 
Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des F. 180. Titel 5 1. Theil 1. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Be⸗ 
kauntmachung zum erſtenmale im hieſigen Jatelli⸗ 
genzblatte erſcheint, bei dew Königl. Haupt⸗Zollamte 


zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Be⸗ 
rechnung des Erldſes zur Kafle vorgefpritn wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 12. Dezember 1830. 

Geheimer Ober-Finanzrath nnd Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Löffler. 
Bekanntmachung. 

Am 8. September d. J. haben ein Gendarm und 
ein Grenzbeamter in dem Walde bei dem Dorfe Mae 
rienthal, Oſtrzeſzower Kreiſes, 22 Stuck muth⸗ 
maßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Bes 
ſchlag genommen, deren Treiber die Flucht ergrifs 


en. 
j Dieſe Schweine find nach vorangegangener Abe 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Licitatlons-Ter⸗ 
mins am 8. September c. in der Stadt Oſtrzeſzow 
für 73 Rthl. 13 fgr. öffentlich verkauft worden. 

Zur Begruͤndung ihrer etwanigen Anſpruͤche auf 
den Verſteigerungs-Erloͤs haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des F. 180. Titel 57. Theil 1. der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwaͤrtige 
Bekanntmachung zum erſtenmale im hieſigen Intel— 
ligenzblatte erſcheint, bei dem Königl. Haupt:Zolle 
Amte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit 
der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten 
werden wird. 

Poſen den 12. Dezember 1830. f 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktor. Loͤffler. 


a Bekanntmachung. 

Am 26. September des Morgens haben ein 
Gensdarm und ein Grenzbeamter beim Kruge Rem⸗ 
batz, Oſtrzeſzower Kreiſes, 30 Stuͤck muthmaßlich 
aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag 
genommen, deren Treiber die Flucht ergriffen. 

Dieſe Schweine ſind, nach vorangegangener Ab— 
ſchaͤtzung und Bekanntmachung des Leeitationster⸗ 
mins, am 26. September d. Jahres in der Stadt 
Oſtrzeſzow für 144 Rthlr. 4 ſgr. oͤffentlich verkauft 
worden. a 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungserloͤs haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des §. 180. Titel 51. Theil I. der 
Gerichts-Ordnung aufgefordert werden, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwartige 
Bekanntmachung zum erſtenmale im hieſigen Site 
telligenzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zollamte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls 
mit der Berechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorge⸗ 


ſchritten werden wird. 2 4 
Poſen den 12. Dezember 1830, * 
Geheimer Ober- Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
a Steuer⸗Direktor. 
Löffler. 
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Bekanntmachung. Der Ladenbiener Jakob Jellin iſt von mir enflafe 
Dem Gutsbeſitzer Herrn Anton von Mielin⸗ fen worden, und bitte, demſelben für meine Reche 
ski zu Morkowice im Schrodaſchen Kreife, iſt der nung nichts zu verabfolgen. mr 
Pfandbrief No. 8. auf Morkowice üder 500 Rthlr., Poſen den 18. Februar 1831. 
ohne Zins⸗Coupons, welche derſelbe beſonders auf: D. Goldberg. 
bewahrt hatte, durch Zufall, den er nicht näher 8 5 
anzugeben vermag, verloren gegangen, und von — —DV.ß 15 ...mm 
ihm auf Amortiſation des gedachten Pfandbriefes 


angetragen worden. a Börse von Berlin. 
Indem wir das Publikum, dem F. 125. Tit. 5. 8 e, [PreulCouts 
1 il 1. i i 5 à n 13. F. ins- £ 
Theil 1. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung gemäß, en 13 Februar 1831 (Fun. |Briete| Geld. 


von dieſem Verluft in Kenntniß ſetzen, eroͤffnen wir 
1 8 2 ft N l ß n f Staats - Schuldscheine. . 


demſelben zugleich: daß, wenn bis zum Ablauf der Preute, Kgl. Suid * 8741 87 


Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumar! 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | 


erfuchen Lieferungsluſtige, ſich den 24ften huj. des 
Morgens um 10 Uhr im Bureau des unterzeichnes 
ten Proviant⸗Amts einzufinden und ihre Forderuns Holl. vollw. Ducaten 


en ad Protocollum zu geben, Bei. we 


Poſen den 17. Februar 1831. Di Pr 
. Abuigl. Proviant ⸗ Amt. * 


1111 
5 
on 


* 

. 

. 
* 


[3 4 
in der angeführten Geſetz⸗Stelle vorgeſchriebenen preuss, Engl, Anleıhe 14822. . . H 951 
Friſt, ſich niemand mit dieſem Pfandbriefe melden Preuss, Engl. Obligat. 1830 4805 795 
und derſelbe nicht zum Vorſchein kommen ſollte, Kurm. Oblig. mit lauf. Cup » „| A [seg — 
alsdann nach F. 126. a. a. O. und des F. 303. Neum. Inter, Scheine dec 1 800 — 
lit. e. unſerer Kredit: Ordnung, wegen Einleitung i 21.4 est 88 
des Amorkiſations⸗Prozeſſes das weitere von uns Eibinger dito >... Puch 
veranlaßt werden wird, » Danz. dito v. in T. nn ir I Pet 
Poſen den 15. Februar 1831. Westpreussische Pfandbriefe abi] 94 SR 
General: Kandfhafts » Direktion. e 2 4 925 — 
Die Lieferung von circa 100 Klaffern Kiefern⸗ e dio tg 1035 5 
Brennholz, behufs des Betriedes der Baͤckerei, fol Kur und Neumärkische dito . .| 4 1104 — 
an den Mindeftforderuden üderlaſſen werden, Wir Schlesische dito 4 | — 
176 
134 
4% 


5 Poson den 18. Februar 1831, | 
Unterzeichnete zeigen hiermit ergebenft an, Posener Stadt-Obligationen » . „I 4 | 91 | 903 
daß fie die hieſige Mun kſche Buchhandlung 


nebſt Leihbibliothek käuflich übernommen has " i 3 
Ber und ſelbige, von heute ab, unter ihrer Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


Firma ſortſetzen Be Bei age | ben N 

den Vorrathe von deutfchen, polniſchen und . reis 
franzöſiſchen Merken. in alten 3 der Li⸗ |}. Br a an auch 
teratur, wie von allen Schulbüchern, Kinder⸗ 2142144214 


chriften, Landkarten, Muſikalien u. ſ. w., = 

1920 es ihr Hauptbefireben ſeyn, dieſes Lager chen Lande: ) | 
immer vollſtändig zu erhalten, um ihre geneig⸗ Roggen ve 4310-121 51— 
ten Gönner auf's Prompteſte bedienen zu kon⸗ roße Gerſie vo 425-1 20— 
nen. Durch reelle Behandlung, höfliches und 1 ze ET FR : 10—| 4 6 
beſcheidenes Begegnen, hoffen dieſelben, das ee F 
Zutrauen ihrer geehrten Kunden ſich zu erwer⸗ . I 6| —| 23: 9 
ben und zu erhalten, u Wa fer: - 180 9] ı 7 6 
Poſen deu 1. Februar 1831. Weizen 3 10— 3 6 
J. J. Heine & Comp., Roggen 127 6 1 u 

Verlags⸗ und Sortiments: Buchhändler, roße Gerſte » 2 5, 
am alten Markte No. 85. leine ER } I 
5 Hafer 41 361 —.— 
Um alten Markt No. go, ut die erſie Etage, Sbſennn 8 
terre ein Gewölbe und ein großer Keller von | Das Schock Stroh „| 9 10— 7 | —I— 
Oſtern zu vermiethen. Näheres erfährt man Ger⸗ Heu, der Centner . if 10-1 27] 6 


derſtraße No, 393. Schu mann. 


